
Reaktionsgeschwindigkeit – Abhängigkeit von 
Temperatur und Konzentration

Ein Beitrag von Klaus-Dieter Krüger

Diese Unterrichtseinheit ist fachsystematisch in der Reaktionskinetik und im Basiskon-
zept „Stoffe und Teilchen“ verankert. Mit der vorgestellten Apparatur lässt sich in einem 
Schülerversuch auf einfache Weise die Abhängigkeit der Reaktionsgeschwindigkeit von 
den Bedingungen Temperatur und Konzentration bestimmen. Diverse Aufgaben runden 
das Experiment ab und dienen der Vertiefung. Ergänzend kann darauf aufbauend auch 
die Abhängigkeit der Reaktionskinetik von der Teilchengröße, dem Zerteilungsgrad bzw. 
dem Druck und dem Einsatz eines Katalysators betrachtet werden.
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Kompetenzprofil

Niveau grundlegend

Fachlicher Bezug Energetik und Kinetik

Methode Schülerexperimente mit Auswertung, Einzelarbeit, 
Partnerarbeit

Basiskonzepte Stoff-Teilchen-Konzept

Erkenntnismethoden Experimente durchführen und auswerten

Kommunikation auswerten

Bewertung/Reflexion

Inhalt in Stichworten Messung der Reaktionsgeschwindigkeit in Abhän-
gigkeit von der Konzentration bzw. der Temperatur
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Überblick:

Legende der Abkürzungen:
AB Arbeitsblatt  SV Schülerversuch  ÜA Übungsaufgaben

Thema Material Methode

Modellversuch zur Reaktionsge-
schwindigkeit

M 1 AB, SV, ÜA
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Reaktionsgeschwindigkeit – Abhängigkeit von 
Temperatur und Konzentration

Methodisch-didaktische Hinweise

Bis zur genaueren Betrachtung der Reaktionsgeschwindigkeit spielt diese im Unterricht ei-

gentlich kaum eine Rolle. Dabei ist deren Beeinlussung auch für das alltägliche Leben durch-

aus von Bedeutung. Denken wir nur an die Verzögerung von chemischen Reaktionen durch 

niedrige Temperatur in Kühl- und Gefrierschränken oder deren Gegenteil beim Kochen oder 

Backen.

In der Regel werden die Reaktionsgeschwindigkeit und deren Beeinlussung erst in der 

Oberstufe behandelt. Obwohl das Thema nicht integraler Bestandteil aller Rahmenlehr-

pläne der Bundesländer ist, lässt es sich doch recht einfach in andere Inhalte integrieren 

und bietet auch Bezüge zur Biologie (Biochemie, Physiologie).

Diese Einheit ist fachsystematisch in der Reaktionskinetik und im Basiskonzept „Stoffe 

und Teilchen“ verankert. Mit der vorgestellten Apparatur lässt sich auf einfache Weise 

die Abhängigkeit der Reaktionsgeschwindigkeit von den Bedingungen Temperatur und 

Konzentration bestimmen. Ergänzend kann darauf aufbauend auch die Abhängigkeit von 

der Teilchengröße, dem Zerteilungsgrad bzw. dem Druck und dem Einsatz eines Kata-

lysators betrachtet werden. 

Zum Verständnis der Funktion der Apparatur sind grundlegende Kenntnisse der Physik 

notwendig, die aber jede Schülerin bzw. jeder Schüler aus der Mittelstufe mitbringen 

sollte.

Zur Auswertung, aber auch zur Herstellung der Lösungen (siehe Aufgaben 4 bis 6) sind 

Kenntnisse in der Mathematik und der Stöchiometrie notwendig. Darüber hinaus sind 

auch Diagramme zu erstellen und zu interpretieren.

Besonders attraktiv wird die Betrachtung der Reaktionsgeschwindigkeit, wenn die Schü-

lerinnen und Schüler die Apparatur vorher selbst entwickeln und zusammenbauen.

Als zeitlichen Rahmen für das Experiment werden 45 Minuten empfohlen. Diese Zeit 

verlängert sich natürlich, wenn die Apparatur zuvor erst erstellt wird.V
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Modellversuch zur Reaktionsgeschwindigkeit

Chemikalien

 � Marmorstückchen (Calciumcarbonat)
 � verdünnte Salzsäure (c = 0,5 mol/l, 1 mol/l, 1,5 mol/l und 2 mol/l)

Geräte

 � Schutzbrille
 � Spezialapparatur (Reagenzglas mit seitlichem Ansatz, passender Stopfen mit Loch 

für Glasrohr, Glasrohr – siehe Durchführung)
 � Stativmaterial
 � Wasserbäder mit 20 °C, 30 °C, 40 °C und 50 °C
 � Thermometer

Aufbau

Zusammenbau der Apparatur (Lehrer)

Das Steigrohr wird folgendermaßen vorbereitet: 

Ein Glasrohr wird mit einem starken Brenner am 

Ende so lange erhitzt, bis das Rohr zugeschmol-

zen ist. Anschließend wird das andere Ende zu-

gehalten und das Rohr an einem Punkt über dem 

zugeschmolzenen Ende so lange punktförmig er-

hitzt, bis sich eine Beule ausbildet, die dann auf-

platzt. Diese Öffnung evtl. etwas erweitern und 

die Kanten rund schmelzen. 

Alternativ kann auch ein Pipettensauger auf das 

Rohr gesteckt und seitlich ein Loch reingeschnit-

ten werden. Das seitliche Loch ist sehr wichtig, 

da sonst hauptsächlich das gebildete Gas in das 

Rohr gedrückt wird und keine genauen Messun-

gen möglich sind.
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„Eichung“ der Apparatur (Lehrer)

In das Reagenzglas werden ein paar Stückchen Marmor gegeben. Dann wird ca. bis zur 

Hälfte des Volumens verdünnte Salzsäure eingefüllt und der Stopfen mit dem Glasrohr 

aufgesetzt. Der Seitenansatz wird mit dem Daumen verschlossen. Die Reaktion setzt ein 

und die Säure steigt in dem Rohr nach oben. Es muss sich so viel Säure in dem Reagenz-

glas beinden, dass die Markierung in dem Rohr erreicht wird. Ist das der Fall, wird der 

Seitenansatz geöffnet, die Säure ließt zurück und man markiert an dem Reagenzglas 

die Füllhöhe. Wird die Markierung in dem Rohr nicht erreicht, wird so lange Säure nach-

gefüllt, bis die Bedingung erfüllt ist. Die Markierung sollte dauerhaft sein, sodass die 

Apparatur für künftige Versuche sofort einsatzbereit ist.

Versuchsdurchführung:

Abhängigkeit von der Konzentration: Ein Wasserbad mit 20 °C wird vorbereit. Das Re-

agenzglas wird bis zur vorher festgelegten Markierung mit Salzsäure der Konzentration 

c = 2 mol/l befüllt und in das Wasserbad gestellt. Wenn die Temperatur angeglichen ist, 

werden einige Marmorstücke in die Säure gegeben und der Stopfen mit dem Glasrohr 

aufgesetzt. Der Seitenansatz des Reagenzglases wird verschlossen und es wird die Zeit 

gemessen, von dem Punkt, an dem die Säure über dem Stopfen erscheint, bis sie die 

Markierung am Glasrohr erreicht hat. Der Seitenansatz wird sofort wieder geöffnet, so 

dass die Säure zurückließen kann. Die Apparatur wird geöffnet. Die Säure kann entsorgt 

oder anderweitig verwendet werden und die Marmorstückchen werden abgespült und 

können wiederverwendet werden. Der Vorgang wird mit den drei anderen Konzentratio-

nen der Säure wiederholt.

Abhängigkeit von der Temperatur: Ein Wasserbad mit 30 °C wird vorbereit. Es wird 

wie oben verfahren, aber nur mit der Stoffmengenkonzentration von 0,5 mol/l. Der Ver-

such wird bei den Temperaturen von 40 °C und 50 °C wiederholt.
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